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  KOMMENTAR

Sport kommuniziert

Wie kommunizieren wir im Jahre 2025? Die Gelassenen, die Paul Watzlawiks Satz „Man kann 
nicht nicht kommunizieren“ längst verinnerlicht haben, blicken erwartungsvoll nach vorn. Doch für 
manche (die meisten?) unter uns, denen schon die technische Wirklichkeit 2012 zu schaffen 
macht, offenbart ein solcher Blick ein reines Horrorszenario. Was schwappt da noch alles auf 
uns zu, wenn uns heute schon der Kopf schwirrt vor lauter digitalem Gezwitscher und Bilder-
gewitter? 

Hilfreich in solchen Fragen können praxisbezogene Veranstaltungen wie die 3. Arbeitstagung 
Sportentwicklung des DOSB sein, die sich in der vorigen Woche in Hamburg dem Thema „Social 
Media in der Sportentwicklung“ widmete, dabei einen weiten Expertenblick in die Zukunft wagte, 
aber mit vielen Beispielen aus der Gegenwart des Sport zeigte, was uns die digitalen Hilfsmittel 
derzeit schon bieten können, um das Miteinander in den Vereinen und Verbänden zu unter-
stützen.

Denn zumindest zweierlei scheint sicher: Zum einen wird uns der Sport, ohnehin oft schon 
kommunikativer Inhalt Nummer eins, künftig noch stärker bewegen mit hoher gesellschaftliche 
Relevanz, positivem Image und starker sozialer Akzeptanz. So sagte der Münchner Kommunika-
tionsexperte Prof. Josef Hackfort in Hamburg bei seinem Blick nach vorn ins Kommunikations-
jahr 2025. Zum Zweiten gilt nach wie vor, was die Medienwissenschaftlerin Prof. Miriam Meckel 
dem Sport in diesem Sommer beim 2. Deutschen Olympischen Sport-Kongress in Berlin ins 
Stammbuch schrieb: Soziale Medien zu ignorieren, sei keine Alternative. „Wer nicht mitmacht, 
wird mitgemacht.“ Es sei besser, sich aktiv zu beteiligen und Einfluss zu nehmen.

Das tut der Sport schon auf verblüffend vielfältige Weise, auch das nahmen die Teilnehmenden 
aus Hamburg mit nach Hause. Das tun Golf- und Tennis-Verband, die so ihre vielen Aktiven 
beispielsweise noch stärker binden, indem sie ihnen Mehrwert bieten. Das bietet der DOSB mit 
seinem Projekt splink. Das tun aber auch kleine, mit der Zeit gehende Vereine, die Social Media 
wie selbstverständlich nutzen, um sich besser zu vernetzen und so einfach schneller und besser 
miteinander reden und entscheiden zu können.

Wer die neuen Möglichkeiten der Kommunikation so gezielt einsetzt und dabei auch die Digital 
Immigrants vorsichtig mitnimmt, anstatt sie zu überfordern, gewinnt offenbar auch die 
skeptischen Älteren.

Und wen das immer noch nicht überzeugt, den könnte ein weiterer Satz von Hackfort womöglich 
trösten: Die Qualität persönlicher Kommunikation ist nicht ersetzbar, sagte er. Sie ist lediglich 
ergänzbar! Auch 2025.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Athleten fordern mehr Mitsprache in den Verbänden

(DOSB-PRESSE) Mehr Mitsprache bei athletenrelevanten Entscheidungen in den Verbänden 
haben die Athletenvertreter der 62 Spitzenverbände des DOSB auf ihrer Vollversammlung am 
Wochenende in Bonn gefordert. „Die Basis eines jeden Verbandes, nämlich der Athlet, ist die 
wichtigste Informationsquelle, um den Sport weiterzuentwickeln. Die Athletenvertreter sollten in 
allen Verbänden Sitz und Stimme im Präsidium haben. Der DOSB und einige Spitzenverbände 
gehen hier schon mit gutem Beispiel voran“, sagte Christian Breuer, Vorsitzender der Athleten-
kommission des DOSB, im Anschluss an die zweitägige Tagung. Zu der Veranstaltung hatten 
sich 49 Athletensprecherinnen und -sprecher in Bonn versammelt. Darunter waren auch 
Olympiasieger wie Lena Schöneborn (Moderner Fünfkampf) und Miriam Welte (Bahnradsport) 
sowie zahlreiche Olympia-Teilnehmer von London. 

Zwei Tage lang diskutierten die Athletenvertreter über die Zukunft des Spitzensports in Deutsch-
land und riefen die 27,5 Millionen Mitglieder in den 91.000 Sportvereinen dazu auf, die „Stimme 
für den Sport“ zu sein. „Unsere Athleten brauchen Rückendeckung aus der Bevölkerung - das 
Land sollte stolz auf sie sein und das bei jeder Gelegenheit zeigen“, erklärte Breuer. 

Die Athletensprecher betonten zugleich, dass es für Erfolg zwar ein Anreizsystem brauche, aber 
Erfolg im Rahmen des bestehenden von der DOSB-Mitgliederversammlung verabschiedeten 
Leistungssportsystems nicht nur am Medaillenspiegel gemessen werden dürfe. Zu oft würden die 
absoluten Weltspitzenleistungen auf den den Erstplatzierten folgenden Plätzen übersehen. 
"Leistungssport muss sich an der Spitze orientieren. Daran besteht kein Zweifel, deshalb ist die 
vorwärtsgewandte Förderung von Potenzialen im bestehenden System auch sinnvoll. Es muss 
aber zu weiteren Anpassungen kommen", sagte Breuer. 

Teamsprint-Olympiasiegerin Miriam Welte meinte: „Wir opfern extrem viel für den Traum, bei 
Olympia für Deutschland auf dem Treppchen zu stehen. Aber es kommt zu wenig zurück.“ Das 
zeige sich auch bei der Wertschätzung in Schulen und Hochschulen, wo Leistungssportler in 
vielen Fällen nicht gefördert, sondern im Gegenteil noch behindert würden. Deshalb gelte es, die 
Bedingungen für die Duale Karriere weiter zu verbessern. Wenn dieses Land sich hinter den 
Leistungssport stelle, so wie es während der Olympischen Spiele und der Paralympics in London 
erkennbar der Fall gewesen ist, dann, so forderten die Athletenvertreter „verdienen alle 
Sportlerinnen und Sportler, die sich für den Leistungssport entscheiden, die bestmögliche 
Förderung in Schulen und Hochschulen“.

Die Aktivensprecher verlangten zudem eine Erhöhung des Fördertempos. „Die bei uns sehr 
willkommene Leistungssportförderung, für die wir dankbar sind, muss mit der Schnelligkeit des 
Sports mithalten. Wir brauchen Entscheidungsfreudigkeit in kurzen Zeitabschnitten und schnell 
anpassungsfähige Budgets, die keine Mühlen von Prüfungen und Genehmigungen durchlaufen 
müssen. Die Förderung des Spitzensports muss in Kooperation mit dem DOSB viel sportart-
spezifischer erfolgen als bisher“, sagte Breuer.
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Im Rahmen eines Open Forums waren am Samstag Spannungsfelder wie Trainer & Athlet sowie 
Verband & Athlet diskutiert worden. Als weitere Themen wurden das Nachwuchsleistungs-
sportkonzept des DOSB, die Vorbereitung der nicht-olympischen Verbände auf die World Games 
in Cali/Kolumbien im Jahr 2013 sowie die Nachbereitung der Paralympics in London besprochen. 
Darüber hinaus informierten Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB), die Stiftung Deutsche 
Sporthilfe und die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) bei der Vollversammlung am Sonntag 
über ihre Arbeit. 

NADA-Vorstandsmitglied Lars Mortsiefer berichtete, dass seine Organisation zehn Wochen vor 
Beginn des neuen Jahres noch nicht sagen könne, wie der NADA-Etat im neuen Jahr ausschaut. 
„Dies ist absolut unbefriedigend für die NADA.“ Dem stimmten die Athletenvertreter uneinge-
schränkt zu. „Die Athleten nehmen für einen sauberen Sport große Einschränkungen auf sich. 
Deshalb erwarten wir, dass die NADA als Kontrollinstanz auch adäquat und verlässlich ausge-
stattet wird“, meinte Christian Breuer.

Zu der Veranstaltung hatte die Athletenkommission des DOSB, der neben Breuer auch Silke 
Kassner (Kanu), Christian Schreiber (Rudern), Jana Miglitsch (Minigolf), Marcel Goelden 
(Schießen) und Marion Rodewald (Hockey) angehören, neben den Athletenvertretern der 
Verbände alle Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft und alle von der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe geförderten Athleten eingeladen. Darüber hinaus waren zahlreiche Gäste aus dem 
organisierten Sport, dem Bundestags-Sportausschuss sowie dem Bundesinnenministerium 
anwesend, darunter die Sportausschuss-Vorsitzende Dagmar Freitag, der Abteilungsleiter Sport 
im BMI, Gerhard Böhm, DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank und Sporthilfe-
Vorstandsmitglied Jörg Adami. Insgesamt waren inklusive der Athletenvertreter rund 70 
Teilnehmer anwesend.

Die Diskussionsergebnisse der Athletenvollversammlung werden in einem Antrag münden, der in 
die Mitgliederversammlung des DOSB am 8. Dezember in Stuttgart eingebracht wird.

I Anti-Doping: Baar wird Ombudsmann für Datenschutz

(DOSB-PRESSE) Prof. Roland Baar ist auf Vorschlag der Athletenkommission im Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) als Ombudsmann für Datenschutz im Anti-Doping-Bereich 
benannt worden. Der ehemalige Schlagmann des Deutschland-Achters, Silber- und Bronze-
medaillengewinner der Olympischen Spiele 1992 und 1996 und mehrmalige Weltmeister wird ab 
1. November 2012 als unabhängige Ansprechperson sowohl in datenschutzrechtlichen Themen 
als auch für allgemeine Fragen zu den Vorgaben der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) und der 
Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA) aktiv. 

Als ehemaliger Aktiver und Athletenvertreter im Internationalen Olympischen Komitee (IOC) sei 
es ihm immer wichtig gewesen, dass die Rechte der Athleten ausreichend und angemessen 
Berücksichtigung fänden, sagte Baar. „Gerade bei einem so zentralen Thema wie der Doping-
bekämpfung wird den Sportlerinnen und Sportlern viel abverlangt. Ich will helfen, die Anliegen 
aller Beteiligten in Einklang zu bringen.“

5  I  Nr. 42  l  16. Oktober 2012



DOSB I Sport bewegt!

Das Anti-Doping-Regelwerk kann Fragen aufwerfen, die Sportlerinnen und Sportler vertraulich 
mit einer von NADA und Sportfachverbänden unabhängigen Person besprechen möchten. Aus 
diesem Grund wurde die Stelle des Ombudsmannes geschaffen. Der studierte Maschinenbauer 
und Professor für das Fachgebiet Verbrennungskraftmaschinen an der TU Berlin vermittelt, 
erteilt Ratschläge und hilft, Streitfälle zu schlichten. Alle dem Ombudsmann vorgetragenen Anlie-
gen werden grundsätzlich strikt vertraulich behandelt. Mitte 2011 hatten sich der Landesbeauf-
tragte für den Datenschutz und die Informationsfreiheit in Nordrhein-Westfalen, das Bundes-
ministerium des Innern und die NADA auf die Einrichtung eines unabhängigen Ombudsmannes 
verständigt. Sie reagierten damit auf Beschwerden von Sportlern und Athleten-Organisationen.

I Thomas Bach: Zeitpunkt für Bürgerbegehren ist Aufgabe der Stadtpolitik

(DOSB-PRESSE) Eine Münchner Initiative hat angekündigt, in der bayerischen Landeshaupt-
stadt einen Bürgerentscheid für eine Olympiabewerbung 2022 initiieren zu wollen. Dazu erklärt 
DOSB-Präsident Thomas Bach: „Wir freuen uns über das Interesse an Olympia. Die Zustim-
mung der Bevölkerung und die überparteiliche politische Unterstützung gerade im Stadtrat ist ein 
ganz wichtiger Faktor für die internationalen Chancen und damit die Entscheidungsfindung des 
DOSB. Den richtigen Zeitpunkt für ein Bürgerbegehren zu finden, ist allerdings Aufgabe der 
Stadtpolitik. Deshalb beobachten wir die Entwicklungen in München mit großem Interesse. Der 
Ausgang wird dann in die Entscheidung des DOSB nach der Wahl des Olympia-Austragungs-
ortes 2020, der Landtagswahl in Bayern und der Bundestagswahl im Herbst 2013 einfließen.“

Die DOSB-Mitgliederversammlung hatte im Dezember 2011 beschlossen, „zum jetzigen Zeit-
punkt“ von einer Bewerbung für 2022 abzusehen. Zugleich forderte sie das DOSB-Präsidium auf, 
„die Entwicklungen in allen Bereichen aufmerksam zu beobachten und dann, wenn die Zeit für 
eine positive Entscheidung reif ist, mit den Mitgliedsorganisationen sowie mit den Partnern aus 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft eine erneute Bewerbung anzustreben.“ 

Denn, so heißt es weiter: „Wir wollen Olympische und Paralympische Spiele in Deutschland. Wir 
stehen für eine erneute Bewerbung bereit, wenn die Rahmenbedingungen stimmen und begrün-
dete Aussicht auf Erfolg besteht. Der Bewerbungsprozess der vergangenen Jahre hat gezeigt, 
wie wichtig eine positive Grundstimmung der Bevölkerung für die olympische Idee und für das 
darauf fußende Weltereignis des Sports ist, wenn man erfolgreich sein will. Er hat zudem deut-
lich gemacht, welches „Konjunkturprogramm für den Sport“ Olympia im eigenen Land auslösen 
kann. Olympische und Paralympische Spiele, ob im Sommer oder im Winter, sind in Deutschland 
außerordentlich populär; sie haben nichts von ihrer Faszination verloren. Diese Zustimmung 
wollen wir wahren und verstärken, auch unabhängig von einer konkreten Bewerbung.“ 

Der vollständige Beschluss der Mitgliederversammlung kann hier nachgelesen werden.
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I „Alkoholfrei Sport genießen“ geht in die Verlängerung 

I DOSB und BZgA setzen weiter auf Aktion zur Alkoholprävention im Sport

(DOSB-PRESSE) In nur knapp einem Jahr haben sich rund 2500 Sportvereine an der gemein-
samen Aktion „Alkoholfrei Sport genießen“ des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
und der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) beteiligt. Sie haben alkoholfreie 
Sportwochenenden, Turniere oder andere Veranstaltungen zur Alkoholprävention in ihrem Verein 
durchgeführt. Aufgrund dieser positiven Resonanz haben sich DOSB und BZgA entschlossen, 
die Aktion vorzeitig um ein Jahr, bis zum 31. Dezember 2013, zu verlängern.

„Für die vielen Kinder und Jugendlichen in den Sportvereinen trägt der organisierte Sport eine 
große gesellschaftliche Verantwortung“, erklärt DOSB-Präsident Thomas Bach. „Trainer und 
Betreuer von Nachwuchssportlern sind Vorbilder. Gerade deshalb zählt es auch zu unseren 
Aufgaben, den sportlichen Nachwuchs vor dem Missbrauch von Alkohol zu schützen. Ich 
unterstütze ausdrücklich die Fortsetzung der Aktion und wünsche mir, dass sich auch im 
kommenden Jahr wieder viele Vereine engagieren.“

„Das außerordentlich große Interesse an der Aktion zeigt, dass die Prävention von Alkoholmiss-
brauch für Sportvereine ein ganz wichtiges Thema ist. Wir freuen uns deshalb sehr, die 
Kooperation mit dem DOSB in diesem Bereich verlängern zu können“, sagt die Direktorin der 
BZgA, Prof. Dr. Elisabeth Pott. „Die Sportvereine sind für unsere Präventionsarbeit wichtige 
Partner, weil wir auf diesem Weg viele Kinder und Jugendliche erreichen können. Vor allem den 
ehrenamtlich Tätigen im Sport gebührt großer Dank. Ihr starkes Engagement macht es möglich, 
das Thema Alkoholprävention aktiv in den Vereinsalltag einzubringen.“

Mit „Alkoholfrei Sport genießen“ rufen DOSB und BZgA Deutschlands Sportvereine auf, sich mit 
eigenen Veranstaltungen für einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol einzusetzen. Im 
Mittelpunkt steht vor allem das Vorbildverhalten von Erwachsenen, die in der Kinder- und 
Jugendarbeit der Vereine tätig sind. Gehen sie verantwortungsbewusst mit Alkohol um, wirkt sich 
das auch positiv auf die jungen Vereinsmitglieder aus.

Sportvereine, die sich beteiligen möchten, können bei der BZgA kostenlos eine Aktionsbox 
anfordern. Darin enthalten sind ein Werbebanner, T-Shirts, Informationsmaterialien, ein Auszug 
aus dem Jugendschutzgesetz als Poster, ein Cocktail-Shaker und Rezepthefte für alkoholfreie 
Cocktails. Außerdem erhalten sie auf der Internetseite der Aktion vielfältige Tipps und 
Anregungen für die Gestaltung einer eigenen Aktion zum Thema „Alkoholfrei Sport genießen“.

Weitere Informationen unter www.alkoholfrei-sport-geniessen.de.

I DOSB-Arbeitstagung gibt Impulse zu Social Media

(DOSB-PRESSE) Die dritte Arbeitstagung Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) vom 11. bis 12. Oktober 2012 in Hamburg stand unter dem Thema „Social 
Media in der Sportentwicklung". Die mehr als 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den 
DOSB-Mitgliedsorganisationen haben dabei in der Hansestadt über den Einfluss der Sozialen 
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Medien auf die Sportentwicklung diskutiert und wie diese für Prozesse der Sportentwicklung 
genutzt werden können. 

In vielen Sportverbänden ist die Kommunikation zu einer strategischen Managementfunktion 
aufgestiegen. Hierzu gab es zahlreiche Impulse aus der aktuellen Praxis der DOSB-Mitglieds-
organisationen zum Einsatz von Social Media sowie eine Plattform zum fachlichen Austausch 
und Netzwerken, die den vielfältigen Herausforderungen des Kommunikationsmanagements 
gerecht werden.

Der Kommunikations-Experte Prof. Josef Hackforth (TU München) wagte in seinem einleitenden 
Impulsvortrag einen Ausblick über die „Kommunikation im Sport im Jahr 2025“. Anschließend 
wurden Herausforderungen der Sportentwicklung und Handlungsoptionen mit Einsatz von Social 
Media vorgestellt und diskutiert. Im Fokus standen hierbei Mitgliedergewinnung und -bindung in 
den Sportvereinen, Gewinnung und Bindung von Engagierten sowie Austausch und Lernen. 

Wie mit den Mitteln von Social Media auch Neuigkeiten und Meldungen beispielsweise von 
Tagungen wie dieser verbreitet werden können, zeigten viele Teilnehmende in Hamburg, die 
Interessantes aus den Vorträgen und Foren unter dem Hashtag #ATSE12 twitterten.

Die DOSB-Mitgliedsorganisationen stellten in diesen drei Themenblöcken jeweils interessante 
Beispiele aus ihrer Praxis vor. Das Themenspektrum reichte von der Identifikation und Bindung 
an eine Sportart, wie mybigpoint oder mygolf über Lernportale des deutschen Sports, wie 
beispielsweise Edubreaks-Sportcampus des Deutschen Tischtennis-Bundes. Der DOSB 
informierte bei der Arbeitstagung über zwei eigene zukunftsweisende Beiträge zur 
Sportentwicklung: das neue Bildungsprojekt SALTO und das Social-Media-Projekt splink.

Alle Vorträge und Präsentationen stehen auf der DOSB-Homepage zum Download bereit.

 Christian Siegel

I Bundesinnenminister Friedrich ehrt Olympiateilnehmer der Bundespolizei

(DOSB-PRESSE) Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich hat in der vorigen Woche (10. 
Oktober) die diesjährigen Olympiateilnehmer aus den Reihen der Bundespolizei „für ihre 
herausragenden Leistungen“ geehrt.

Die Sportler der Bundespolizei haben bei den olympischen Sommerspielen in London 13 
Medaillen gewonnen, darunter vier Goldmedaillen. Zu dieser Medaillenbilanz gratulierte der 
Bundesinnenminister vor etwa 160 Gästen in der Bundespolizeisportschule Kienbaum. „Wir sind 
stolz auf Sie“, sagte der Minister.

Neben der Ehrung der erfolgreichen Athleten wurden auch elf Nachwuchssportler der Bundes-
polizeisportschule Kienbaum vereidigt, die vor wenigen Wochen ihren Dienst in Kienbaum an-
getreten hatten. Friedrich gratulierte ihnen zu dieser Entscheidung, nicht ohne an die damit 
einhergehende hohe Verantwortung zu erinnern: „Mit Ihrem Eid gehen Sie eine feste Bindung mit 
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dem Polizeiberuf und der Bundesrepublik Deutschland ein. Sie verpflichten sich, das Grund-
gesetz zu wahren. Damit übernehmen Sie persönliche Verantwortung für unser Staatswesen.“

Sowohl für das sportliche als auch dienstliche Weiterkommen wünschte der Bundesinnenminis-
ter allen Berufseinsteigern viel Erfolg. Gerade die Kombination mit dem Spitzensport stelle eine 
besondere Herausforderung dar, sagte er. „Grundgedanke der Sportförderung ist es, Spitzen-
sport, berufliche Ausbildung und eine berufliche Perspektive nach Abschluss der Leistungssport-
karriere sinnvoll miteinander zu verbinden.“

Neuer Name: Bundespolizeisportschule Kienbaum

Während der Veranstaltung verkündete der Bundesinnenminister den neuen Namen „Bundes-
spolizeisportschule Kienbaum“. Die bisher „Bundespolizeileistungssportprojekt“ genannte Sport-
schule war im September 2011 von Cottbus in das Bundesleistungszentrum Kienbaum bei Berlin 
umgezogen.

I Rhein fordert stärkeres Bekenntnis der Länder zum Spitzensport

(DOSB-PRESSE) Der hessische Innenminister Boris Rhein hat sich dafür ausgesprochen, dass 
die Bundesländer den Spitzensport stärker in den Blick nehmen. „Bislang haben sich die Landes-
minister zu stark als Breitensportminister empfunden“, sagte Rhein auf einer Podiumsdiskussion 
der Gesprächsreihe „Sport & More“, zu der die Vereinigung Frankfurter Sportjournalisten und die 
Stiftung Deutsche Sporthilfe in der vorigen Woche nach Frankfurt/Main eingeladen hatten. „Wir 
müssen uns klarer zum Leistungssport bekennen“, sagte Rhein. Das sei eine Lehre aus den 
Olympischen Spielen in London. 

I Fünf Städte bewerben sich für Olympische Jugendspiele 2018

Buenos Aires (Argentinien), Glasgow (Schottland), Rotterdam (Niederlanden), Guadalajara 
(Mexiko) und Medellin (Kolumbien) sind die fünf Bewerber für die Olympischen Jugendspiele 
2018. Alle fünf Städte haben ihre Kandidatur offiziell IOC eingereicht, teilte das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) am Dienstag mit.

Die IOC-Evaluierungskommission unter Leitung von Claudia Bokel wird nun alle Bewerber 
beurteilen und ihren Bericht den IOC-Mitgliedern zukommen. Die Entscheidung über die Vergabe 
der Jugendspiele treffen die IOC-Mitglieder am 4. Juli 2013 in Lausanne. 

Die ersten Olympischen Jugendspiele fanden 2010 in Singapur statt. 2014 werden die 
Nachwuchsathleten in Nanjing (China) zu Gast sein. Nachdem die Olympischen Jugend-
Winterspiele 2012 in Innsbruck ihre Premiere feierten, werden sie 2016 in Lillehammer 
(Norwegen) ausgetragen. 

9  I  Nr. 42  l  16. Oktober 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Das Grüne Band zu Gast in Chemnitz 

I Fünf Vereine erhielten je 5000 Euro für vorbildliche Talentförderung 

(DOSB-PRESSE) Im Wasser, zu Land und auf Eis – vorbildliche Nachwuchsförderung ist überall 
möglich. Den Beweis erbrachten der ETC Crimmitschau, der Sportclub Riesa, der Schwimm-
Club Chemnitz, die TSG Rodewisch und der Chemnitzer Eislauf Club, die am Montagabend mit 
dem „Grünen Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ geehrt wurden. 

Seit mehr als 25 Jahren profitieren rund 200.000 Kinder und Jugendliche in rund 1600 Sport-
vereinen von dem gemeinsamen Engagement der Commerzbank und des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB). Dabei prämiert das Grüne Band sowohl die sportlichen als auch die 
sozialen Erfolge. Das macht es zum Vorzeigeprojekt deutscher Sportförderung. 

Ralf Bendicks, Vorsitzender der Geschäftsleitung Privat- und Geschäftskunden der Commerz-
bank Sachsen, sagte bei der Preisverleihung in Chemnitz: „Das Grüne Band vereint die beiden 
Schwerpunkte des gesellschaftlichen Engagements der Commerzbank – Sport und Bildung. 
Teamgeist, Disziplin und Leistung gepaart mit der Freude am Sport sind Werte, die Jugendliche 
in den Vereinen lernen. Gleichzeitig tun sie dort etwas für ihre Gesundheit.“

Wie junge Sportler vorbildlich unterstützt werden, zeigen die fünf Gewinnervereine aus Chemnitz 
und Umgebung. Am Beispiel des ETC Crimmitschau wird deutlich, dass es sich lohnt, auch auf 
Sportarten zu setzen, die abseits von Hochburgen nicht überall populär sind. Der Eishockey Club 
verfügt über eine hervorragende Infrastruktur inklusive eines Internats. Rund 200 der fast 350 
Mitglieder gehören zum Nachwuchsbereich – viele von ihnen haben in den vergangenen Jahren 
etliche Erfolge gefeiert. So hat sich die B-Jugend etwa in der Bundesliga etabliert. 

Die Art der Talentsichtung, Ausbildung nach modernen Trainingskonzepten und Teamgeist 
überzeugten auch bei den Gewichthebern der TSG Rodewisch. Auf 7000 Einwohner kommen 59 
Kinder und Jugendliche, die bei der TSG in der Abteilung Gewichtheben von einem hauptamt-
lichen Trainer und neun Übungsleitern betreut werden. 

In André Peterhänsel, Europameisterschafts-Zweiter und Masters Weltmeisterschafts-Dritter 
2010 sowie EM-Dritter im Bewertungsjahr 2011, hat die Abteilung ein echtes Vorbild in ihren 
eigenen Reihen. Das Preisgeld will der Verein unter anderem in die Unterstützung sozial 
schwacher Familien investieren. 

Seit 1986 fördern die Commerzbank AG und der Deutsche Olympische Sportbund (vor 2006 der 
damalige Deutsche Sportbund) über die Initiative „Das Grüne Band für vorbildliche Talentförde-
rung im Verein“ Kinder und Jugendliche. In diesem Jahr gehörten Uwe Hellmann, Leiter Brand 
Management der Commerzbank, Michael Vesper, DOSB-Generaldirektor, Christa Thiel, DOSB-
Vizepräsidentin Leistungssport, Lutz Arndt, Präsidiumsmitglied im LSB Hessen sowie Meike 
Evers, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern und Anti-Doping-Expertin, zur Jury.

Als Botschafter begleiten Leichtathletin Ariane Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste 
die Deutschlandtour, in deren Verlauf die weiteren der insgesamt 50 „Grünen Bänder“ vergeben 
werden. 
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Das Grüne Band

Das „Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ belohnt konsequente Nachwuchs-
arbeit im Leistungssport, unabhängig von der Vereinsgröße oder der Popularität der Sportart. 
Für das Grüne Band können sich Vereine oder einzelne Abteilungen bis Ende März jeden Jahres 
bei ihren Spitzenverbänden bewerben. Die Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nach-
wuchsleistungssportkonzept des DOSB und schließen unter anderem die Trainersituation, die 
Zusammenarbeit mit Institutionen wie Schulen oder Olympiastützpunkten sowie pädagogische 
Aspekte der Leistungsförderung mit ein.

Weitere Informationen finden sich auch im Internet unter www.dasgrueneband.com und unter 
www.facebook.com/dasgrueneband.

I dsj lädt zur Vollversammlung nach Burghausen ein

(DOSB-PRESSE) Vom 27. bis 28. Oktober 2012 findet in Burghausen die Vollversammlung der 
Deutschen Sportjugend (dsj) statt. Der dsj-Vorstand unter dem Vorsitz von Ingo Weiss legt dazu 
seinen Bericht über die Aktivitäten im vergangenen Jahr vor. Darin, so heißt es in einer dsj-Mit-
teilung, werde deutlich, welchen wichtigen Beitrag die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen zur 
Persönlichkeitsentwicklung, zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und zur Lebensqualität im 
jeweiligen kommunalen Umfeld leisteten.

Die Wahl des Vorstands bis 2014 steht im Mittelpunkt der Vollversammlung, zu der 250 Delegier-
te in Burghausen erwartet werden. Gleichzeitig bietet die Vollversammlung eine Plattform zum 
Austausch sowie für Beratungen und Beschlüsse. Den Hauptvortrag unter dem Titel „Was ist ein 
gutes Leben? Ist der Schnäppchenjäger glücklich?“ hält der ehemalige Bundesarbeitsminister 
Norbert Blüm. In vier Foren diskutieren die Delegierten aus 79 Mitgliedsorganisationen aktuelle 
Themen der Jugendarbeit im Sport wie „Prävention sexualisierter Gewalt in der internationalen 
Jugendarbeit“, „Engagementförderung unter dem Aspekt der sozialen Integration“, „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ und „Bildungsnetzwerke.“

I Führungszeugnis: dsj veröffentlicht Orientierungsrahmen

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) hat den Jugendleitungen ihrer Mitgliedsorgani-
sationen und den Ansprechpartnern für Prävention sexualisierter Gewalt einen Orientierungs-
rahmen zur Einsichtnahme in erweiterte Führungszeugnisse bei ehren- und nebenamtlich Täti-
gen im Sportverein zukommen lassen. 

Er basiert auf dem Bundeskinderschutzgesetz, speziell § 72 a SGB VIII (Kinder- und Jugend-
hilfegesetz), und fasst die Ergebnisse der aktuellen Diskussionen auf Bundesebene zusammen. 
Dabei werden die spezifischen Bedingungen im organisierten Sport berücksichtigt. Der Orientie-
rungsrahmen, so heißt es in der Mitteilung, führe die ersten Überlegungen der dsj zum Einsatz 
des erweiterten Führungszeugnisses Anfang dieses Jahres weiter. 
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Der Orientierungsrahmen wendet sich an die Mitgliedsorganisationen und thematisiert die Situa-
tion im Sportverein. Er soll für die Umsetzung in den Mitgliedsorganisationen eine gemeinsame 
Grundlage geben und kann in die jeweiligen Konzepte einfließen. 

Die Überlegungen zum Einsatz des erweiterten Führungszeugnisses, so schreibt die dsj, sollten 
stets eingebettet sein in die Entwicklung eines Präventionskonzeptes, das weitere Instrumente 
zur Prävention vorsehe, wie die Benennung von Ansprechpartnern und Ansprechpartnerinnen 
oder den Einsatz des Ehrenkodex. 

Weitere Informationen hierzu finden sich unter www.dsj.de/kinderschutz. 

I Sportfoto der Uni Mannheim gewinnt PR-Bild Award 2012

(DOSB-PRESSE) Die Mannheimer Universität hat mit einem außergewöhnlichen Sportmotive 
den PR-Bild Award 2012 der dpa-Tochter News Aktuell und des Magazins „pressesprecher“ 
gewonnen. Mit dem Foto „Basketball im Rittersaal“ setzte sich Fotograf Matthias Hangst in der 
Gesamtwertung und der Sonderkategorie Sport durch. Insgesamt wurden 1500 Aufnahmen aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz eingereicht. Mehr als 14.000 Fachleute aus dem PR 
und Medien hatten sich an der Abstimmung über die Siegerfotos beteiligt. „Wir freuen uns sehr 
über den Award, zeigt er doch, dass man auch mit kleinem Budget Erfolg haben kann, wenn die 
Idee stimmt", sagte Uni-Pressesprecherin Katja Bär.

Mit der Kampagne wirbt die Universität Mannheim für ihren Hochschulsport. Leistungs- und 
Breitensportler werden in den barocken Räumen des Mannheimer Schlosses sportlich in Szene 
gesetzt. Die Universität macht damit ebenfalls auf ihr Sportförderprogramm für Leistungssportler 
aufmerksam, die durch ein uniinternes Sportstipendium gefördert werden.

Im Rahmen des Stipendiums werden die Spitzensportler materiell und personell unterstützt. Die 
Athleten werden drei Semester von anfallenden Studiengebühren befreit und erhalten persön-
liche Beratungsgespräche rund um ihr Studium. Mentoren und studentische Tutoren unterstützen 
die Sportler zusätzlich bei der Organisation ihres universitären Alltags. 

Das Siegerfoto ist unter diesem Link zu sehen.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Golfanlagen leisten Beitrag zum Naturschutz

(DOSB-PRESSE) Mehr als 80 Teilnehmer haben sich bei der „Golf&Natur“-Tagung des 
Deutschen Golf Verbandes (DGV) im Golfclub München-Riedhof über Nachhaltigkeit im 
Golfbetrieb informiert.

Zur Tagung begrüßten Klaus Dallmeyer, DGV-Vorstand kaufmännischer Bereich, und Dieter 
Frank, Präsident des GC München-Riedhof, Clubverantwortliche und Geschäftsführer von 
Golfanlagen, Greenkeeper, Vertreter von Umweltorganisationen und Interessierte aus der 
Golfbranche.

Die Vorträge von Hans Joachim Leppelsack und Sabine Tapperzhofen (Landesbund für Vogel-
schutz Bayern, LBV), Johannes Beschneider (Vorsitzender Platz GC Lauterhofen), Horst 
Schubert (Vorstand G&CC Seddiner See AG) sowie Wolfgang Künneth und Serhat Kurnaz (GC 
München Riedhof) zeigten beispielhaft, wie durch Umweltmanagement auf Golfanlagen ein 
Beitrag zum Naturschutz geleistet wird. Zu den Referenten zählte auch Andreas Klages, 
Stellvertretender Direktor Sportentwicklung beim Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). Er 
unterstrich, dass Nachhaltigkeit und Sport strategische Partner seien.

Mittlerweile nehmen 126 Clubs an "Golf&Natur" teil, 38 haben bereits die höchste Zertifizierung 
Gold erhalten, darunter auch der gastgebende Golfclub München-Riedhof, der das Programm 
vorbildlich umsetzt.

So werden Golfplätze durch Golf&Natur auch Heimat für gefährdete Tier- und Pflanzenarten der 
Roten Listen. „Golfplätze dienen natürlich in erster Linie dem Spielbetrieb, das ist klar“, sagte 
Hans Joachim Leppelsack. "Aber wenn wir die Flächen außerhalb von Grüns und Fairways 
betrachten, nämlich die Roughs, dann können diese besonders umweltfreundlich gestaltet 
werden. Hier setzen wir als Naturschützer an.“ Der LBV verfolgt hier das Ziel, blütenreiche 
Magerwiesen zu schaffen. Dies dient der Förderung des Artenreichtums und fördert zugleich die 
Freude am Golfspielen. Leppelsacks Fazit lautete: „Die Zusammenarbeit zwischen Golfern und 
Naturschützern ist vielversprechend und nachhaltig.“ Dem stimmte auch Wolfgang Künneth, 
Generalbevollmächtigter des GC München Riedhof, zu: „Nachhaltigkeit ist die entscheidende 
Substanz einer jeden Golfanlage und ist ein großer Wettbewerbsvorteil.“

Seit 2005 bietet der DGV das Programm Golf&Natur seinen Mitgliedern an. Entwickelt wurde es 
gemeinsam mit dem Bundesamt für Naturschutz und dem Greenkeeper Verband Deutschland, 
um den Golfclubs eine praxisnahe Anleitung für die umweltgerechte und wirtschaftliche Zukunft 
der Golfanlagen zur Verfügung zu stellen. „Es ist ein selbstverpflichtendes Programm, das viel 
für die Natur und Nachhaltigkeit im Golfbetrieb tut und Haftungsrisiken mindert“, erklärte Gunther 
Hardt, Vorsitzender des DGV-Ausschusses Umwelt und Platzpflege.
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I Sportjugend Niedersachsen bestätigt Vorstand

(DOSB-PRESSE) 113 Delegierte aus Sportbünden und Landesfachverbänden haben auf der 
Vollversammlung 2012 den Vorstand um dessen Vorsitzenden Thomas Dyszack, votierten für 
eine Erweiterung der Jugendordnung um eine Willensbekundung und diskutierten engagiert mit 
Politikern der Landtagsfraktionen um das Zeitbudget für junges Ehrenamt und die Auswirkungen 
der Ganztagsschule auf den organisierten Sport.

Im Vorstand wirken außerdem mit: Ulrike Marszk, Arne Labitzke, Hajo Rosenbrock, Sarah Meyer 
(juniorteam-Leader) und Yanneck Keßel (stellvertr. juniorteam-Leader). Die neue Amtsperiode 
läuft bis 2014.

Für ihr Engagement ausgezeichnet wurden Volker Friese (VfL Weiße Elf Nordhon), Reiner 
Sonntag (Ju-Jutsu-Training im NJJV) und Peter Nottelmann (Segel AG des Gymnasiums 
Nordenham).
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  TIPPS UND TERMINE

I IOC: Das ENR-Akkreditierungsverfahren für Sotschi 2014 läuft 

I Anmeldefrist für Anbieter von Radio- und Fernsehinhalten bis 16. November 

(DOSB-PRESSE) Das Akkreditierungsverfahren für Nicht-Rechte-Inhaber (ENR) des Fernse-
hens und Radios sowie sonstige Medienorganisationen mit Bewegtbild-Angebot und/oder Hör-
funkangebot wie beispielsweise die Nachrichten-Agenturen oder die privaten Radiostationen für 
die Olympischen Winterspiele 2014 in Sotschi hat begonnen. Darauf weist das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) hin, das diese Akkreditierungen direkt vergibt. 

Interessierte Vertreter elektronischer Medien (mit Ausnahme der Internetredaktionen, die unter 
schreibenden Medien bedient werden insofern es nicht um Bewegtbild oder Tonaufnahmen geht) 
können sich bis zum 16. November 2013 auf der Internet-Seite anmelden. Spätere Anmeldungen 
können leider ausnahmslos nicht mehr berücksichtigt werden. 

Ob dem jeweiligen Akkreditierungsantrag Folge geleistet werden kann, teilt das IOC bis Ende 
Januar 2013 mit. Aufgrund von Kapazitätsgrenzen muss allerdings wieder damit gerechnet 
werden, dass nicht alle Wünsche berücksichtigt werden können. 

Sollten Sie weitergehende Fragen zur Akkreditierung für die Winterspiele in Sotschi haben, 
können Sie sich auch an die DOSB-Pressestelle wenden.

I Berlin und Brandenburg veranstalten Erlebnistag Wandern

(DOSB-PRESSE) Die Landessportbünde Berlin und Brandenburg rufen für Samstag, 27. Okto-
ber 2012, zum „Erlebnistag Wandern 2012" in brandenburgischen Neuruppin auf. Mitveranstalter 
sind der Berliner Wanderverband, der Brandenburgische Wandersport- und Bergsteiger-
Verband, der Kreissportbund Ostprignitz-Ruppin und die Abteilung Wandern des Märkischen 
Sportvereins Neuruppin 1919. Schirmherr des „Erlebnistag Wandern“ ist der Bürgermeister der 
Fontanestadt Neuruppin, Jens-Peter Golde.

Die Abteilung Wandern des MSV Neuruppin und deren Kooperationspartner wollen die Wande-
rungen mit kreativen Ideen und Angeboten für alle zu einem Erlebnis machen. Die Teilnahme ist 
kostenlos, gewandert wird bei jedem Wetter.

Jede der drei geführten und markierten Wanderungen habe ein eigenes Thema, besteche durch 
ihre besonderen Reize und stelle individuelle Ansprüche, kündigten die Veranstalter an. Bei den 
Wanderungen komme es nicht darauf an, viele Kilometer in möglichst kurzer Zeit zu schaffen. 
Vielmehr sollen sich die Teilnehmer an der Landschaft erfreuen und das Gemeinschaftserlebnis 
Wandern genießen. Wanderleiter führen die Gruppen sicher und zeigen ihnen die kleinen und 
großen Sehenswürdigkeiten am Rande der Strecken. Zudem erhält jeder Wanderer eine 
Urkunde als Anerkennung.

Die genaue Streckenauskünfte und weitere Informationen finden sich online.
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I 27. Darmstädter Sport-Forum: „Kann Technik den Sport verbessern?“ 

(DOSB-PRESSE) „Visionen für den Sport – Kann Technik den Sport verbessern?“ Dieses 
Thema bewegt das 27. Darmstädter Sport-Forum in fünf Vorträgen zwischen dem 5. November 
und 3. Dezember. Die wissenschaftlich gestützte Vortragsreihe ist die einzige ihrer Art in 
Deutschland mit dieser Ausdauer. 2012 geht es um Einsatz und Nutzen von Technik (Prothesen) 
und Sportgeräten (Schuhe). Jeweils montags von 18.15 bis 20.00 Uhr im Hörsaal der TU 
Darmstadt S1 01/A01 (Karolinenplatz).

Seit 1986 organisiert das Institut für Sportwissenschaft der TU Darmstadt mit dem Sportkreis im 
Herbst das Darmstädter Sport-Forum. Diesmal wird das Thema der sportwissenschaftlichen 
Teildisziplin Biomechanik von kompetenten, international tätigen Referenten beleuchtet.

Erstmals verantwortet Professor Andre Seyfarth (42) die Reihe. Der Neuzugang aus Jena am 
Institut für Sportwissenschaft (seit Sommer 2011), von Haus aus Physiker, betreut den 
Arbeitsbereich Sportbiomechanik. In seiner Arbeitsgruppe Lauflabor sind Analyse und 
modellbasierte Synthese von Bewegungsabläufen – aufbauend auf deren mechanischen, 
muskulären und neuronalen Strukturen – Forschungsschwerpunkte. Dabei geht es auch um die 
Entwicklung intelligenter Prothesen. Ziel des weltweit einmaligen Forschungsprojektes ist 
zugleich das umfassende Verständnis von Bewegung.

Der Auftakt-Vortrag des 27. Sport-Forums am 5. November fragt: „Wie kann die Technologie aus 
der Beinprothetik den Sport verbessern?“ Referent ist Knut Lechler, der aus Mannheim stammt. 
Er arbeitet als Medizinischer Direktor Prothesen bei Ossur in Reykjavik (Island), einem der 
weltweit führenden Prothesen-Hersteller. Am 12. November stellt Dr. Peter Wolf (Eidgenössische 
Technische Hochschule Zürich/Schweiz) den „M 3-Rudersimulator: Einzigartige Interaktion samt 
haptischer und auditorischer Feedbackstrategien“ vor. Am 19. November heißt das Thema 
„Körpertechnologisierung – Was kann ein Maßstab der Bewertung sein?“ Professor Volker 
Schürmann (Deutsche Sporthochschule Köln, beackert es. Am 26. November spricht Heiko 
Schlarb (Adidas AG Herzogenaurach) über „Schneller, höher, weiter? Sportartikel-Innovation 
heute ist mehr als Turnschuh und Trikot“ Im Finale am 3. Dezember referiert Dr. Thorsten 
Sterzing, von Li Ning Research (Peking/China), einem der weltgrößten Sportschuh-Hersteller, 
über„Der Sportschuh als entscheidender Faktor sportlicher Leistung?“ Hans-Peter Seubert

I LSB Hessen lädt zur Sportstättenmesse „effizient + nachhaltig“

(DOSB-PRESSE) „Starker Sport – starke Gesellschaft das ist das Motto des Landessportbundes 
Hessen e.V. Damit wir diese Ziele erreichen, bedarf es attraktiver und energieeffizienter Sport-
stätten“, sagt Rolf Hocke, Vizepräsident Vereinsmanagement des Landessportbundes Hessen.

Um die Sportfreude zu ermöglichen und weiter zu fördern, sind moderne und nach energetischen 
Standards gebaute Sportanlagen notwendig. Oft sieht die Praxis in den Vereinen und Kommu-
nen aber anders aus. Zahlreiche Sportstätten wurden in den 60er und 70er Jahren erbaut und 
sind seitdem kaum saniert oder den veränderten Bedürfnissen der Nutzer angepasst worden. 
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Veraltete Sanitär- und Heizungsanlagen verbrauchen unnötige Energie, belasten unsere Umwelt 
und sind unwirtschaftlich.

Aus gesellschaftlicher Mitverantwortung, aber auch um neben kommerziellen Sportanbietern 
bestehen zu können, ist eine zeitgemäße Ausstattung von Sporthallen, Bewegungsräumen und 
Vereinsheimen von entscheidender Bedeutung. Auch werden die Menschen in unserem Land 
immer älter. Folglich müssen die Sport- und Bewegungsverbände auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Generationen eingehen und für altersgerechte Angebote in entsprechenden 
Sportanlagen sorgen. 

Effizienz und Nachhaltigkeit sind dabei wichtige Stichworte für die Zukunftsfähigkeit der Vereine. 
Aus diesem Grund veranstaltet der Landessportbund Hessen e.V., in Kooperation mit der 
Hessischen Landesregierung, dem Deutschen Olympischen Sportbund und der Fraport AG, nun 
zum vierten Mal die sportinfra zum Thema: „Mehr Nachhaltigkeit durch Entwicklung, Planung, 
Bau, Betrieb sowie Energieeffizienz, Holzbau einschließlich Finanzierung und Förderung im 
Sportstättenbau“.

Die Vertreter von Vereinen und Kommunen, ihre Agenda- und Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie 
Architekten, Ingenieure und Fachplaner können sich am 14. und 15. November 2012 jeweils von 
9.00 bis 18.00 Uhr in der Sportschule des Landessportbundes Hessen in Frankfurt umfassend 
informieren. Im Rahmen der Sportstättenmesse präsentieren 60 Aussteller ihre Produkte im 
Themenspektrum Entwicklung, Planung, Bau, Betrieb, Energieeffizienz, Holzbau, Finanzierung 
sowie Förderung und ergänzen in idealer Weise die Referate der Fachtagung.

Die Besucherinnen und Besucher haben die Möglichkeit, sich über praktikable Umsetzungs-
möglichkeiten ihrer Ideen zu informieren, innovative Produkte und Dienstleistungen kennen-
zulernen und mit den Ausstellern in einen direkten Austausch zu kommen. Der Besuch der 
Messe ist kostenfrei.

Ergänzend zur Sportstättenmesse findet eine Fachtagung mit insgesamt 26 Foren statt. Neu auf 
dem Programm stehen in diesem Jahr Nachhaltigkeit durch Entwicklungsplanung – ausgehend 
vom Verein über die Kommune bis zur Region –, Nachhaltige Planung und Zukunftsorientierung 
im Sportstättenbau, Mobile und temporäre Sportanlagen für den Sport in Kommunen, Sportstätte 
Wald sowie Nachhaltigkeit und Ganztagsschule – Sport- und Bewegungsraum als dritter 
Pädagoge. Namhafte Fachleute stellen sich der Diskussion mit den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern der Foren.

Weitere Informationen zu den Foren und zur Anmeldung finden sich unter www.sportinfra.de.

I LSB Mecklenburg-Vorpommern: Kongress „Sport und Gesundheit 2012“ 

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern macht auf den Kongress 
„Sport und Gesundheit 2012“ am 17. November in Rostock aufmerksam. Das Angebot für 
Übungsleiter und Sportpädagogen, sich rund um das Thema fortzubilden, reicht von Aqua-
Gymnastik oder Circel-Training, Step-Aerobic, Rücken-Yoga und verschiedenen Entspannungs-
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methoden bis hin zu Shiatsu Relax, Chi Flow Motion oder Lyrical-Dance. Darüber hinaus werden 
Seminare zu folgenden Themen angeboten: „Vereinsentwicklung durch Gesundheitssport“, „Wie 
lernen TeilnehmerInnen?“, „Personal- und Teamentwicklung im Vereinsalltag“ oder „Ernährung 
und Bewegung“.

Anmeldeschluss ist der 20. Oktober. Weitere Informationen finden sich unter www.lsb-mv.de.

I Sportbund Pfalz: Seminar Leistungsfähigkeit & Altern

(DOSB-PRESSE) Beim 26. Sportmedizinischen / Sportwissenschaftlichen Seminar in Kaisers-
lautern am 10. November beschäftigt sich der Sportbund Pfalz mit dem Thema „Sportliche Leis-
tungsfähigkeit & Altern“. Vier Fachvorträge vermitteln hierzu neueste Erkenntnisse und eigene 
Erfahrungen. Nach den prominenten Spitzensportlern Sabrina Mockenhaupt und Christian Reif 
im letzten Jahr, konnte der Sportbund Pfalz nun den ehemaligen Weltklasse-Turner Eberhard 
Gienger für das Seminar gewinnen.

Ab welchem Alter ist ein merkbarer Leistungsabfall im Sport auszumachen? Wie kann man seine 
Leistungsfähigkeit aufrechterhalten oder die Abnahme der Leistungsfähigkeit hinauszögern? 
Welche Sportarten sind im fortgeschrittenen Alter überhaupt nicht mehr zu empfehlen? Gibt es 
Sportarten, die seniorenfreundlich sind? Diese und andere Fragen gehen die Referenten des 
Seminars nach. Neben den sportmedizinischen Erkenntnissen werden auch sportpsychologische 
Aspekte durch Hans Eberspächer berücksichtigt. Eberspächer war bis 2007 Professor für Sport-
psychologie an der Universität in Heidelberg und ist Experte im mentalen Training. 

Moderator des Seminars ist der Vorsitzende des Sportärztebundes Rheinland-Pfalz, Dr. Alexan-
der Bleckmann aus Kaiserslautern

Das sportmedizinische/ sportwissenschaftliche Seminar des Sportbundes Pfalz hat sich zu einer 
bundesweit anerkannten Fortbildungsveranstaltung entwickelt, zu der jedes Jahr renommierte 
Sportmediziner und Sportwissenschaftler kommen, um Trainer, Übungsleiter, Sportstudenten 
und Sportler über den neuesten Stand der Forschung zu informieren. 

Weitere Informationen auch zur Anmeldung finden sich unter www.sportbund-pfalz.de.

I Sporthochschule lädt zum 4. Sportpolitik-Symposium ein

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen des 6. Internationalen Hamburger Sportkongresses lädt das 
Institut für Europäische Sportentwicklung und Freizeitforschung der Deutschen Sporthochschule 
Köln am 2. und 3. November 2012 zum 4. Sportpolitik-Symposium ein. 

Die seit 2009 durchführte Veranstaltung, so heißt es in der Einladung, begleite den Prozess der 
Institutionalisierung und Ausdifferenzierung einer Politikwissenschaft des Sports als eigenstän-
dige wissenschaftliche Disziplin. Auch auf dem Symposium 2012kommen Experten aus der 
Sportpolitik- und der Verbandsforschung sowie aus der sportpolitischen und sportadministrativen 
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Praxis zusammen, um Interessenvermittlung und Lobbying im Sport unter besonderer Berück-
sichtigung unterschiedlicher Formen, Repertoires und Entscheidungsfelder zu untersuchen.

Der Besuch des Sportpolitiksymposiums ist kostenfrei, weitere Veranstaltungen des 6. 
Hamburger Sportkongresses können gegen Gebühr besucht werden. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.dshs.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I West-östliche Liebschaften der alten Dame

I Podiumsdiskussion „Hertha BSC im Kalten Krieg“

Von Christian Becker

An diesem Abend hat die alte Dame hauptsächlich ältliche Verehrer. Schnell füllt sich der Hör-
saal im Haus des Deutschen Sports, in Speerwurf-Entfernung zum Berliner Olympiastadion. Und 
es ist fast wie im Stadion: Die Herren in der Kurve tragen Hertha-Shirts und Kapuzenpullis, in der 
Geraden sitzt eher die Sakko-Fraktion. Gemeinsam sind ihnen nicht nur das ergraute lichte 
Haar, sondern ein vermutlich bereits seit Jahrzehnten währendes Fiebern und Leiden mit ihrer 
Hertha. 

Rainer Eppelmann, der frühere Bundesminister und jetzige Vorstandsvorsitzende der mitveran-
staltenden „Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur“ fragt gleich zu Beginn, ob denn 
auch Spieler oder Verantwortliche der aktiven Profimannschaft unter den Zuhörern seien. Als 
dies verneint wird, appelliert er an alle Anwesenden, ihre Geschichten weiter zu erzählen, damit 
das Leben im Kalten Krieg, das die heute Zwanzig- und Dreißigjährigen nicht mehr erfahren 
hätten, nicht in Vergessenheit gerate.

Der Sporthistoriker René Wiese vom Zentrum deutsche Sportgeschichte verdeutlichte in seinem 
einleitenden Vortrag zunächst, dass die „Plumpe“ im Berliner Wedding, Herthas ursprüngliche 
Heimat, 1945 unmittelbar an der Sektorengrenze gelegen hat. Aufgrund der geografischen Lage 
hatte Hertha traditionell in den Bezirken Prenzlauer Berg, Pankow und Mitte, die ab 1945 im 
Ostsektor lagen, zahlreiche Fans und Mitglieder. Auch für junge Fußball-Talente aus diesen 
Bezirken war die Hertha stets das Ziel ihrer sportlichen Träume gewesen. So gab es auch nach 
1945 zahlreiche sog. „Sportgrenzgänger“, die im Osten wohnten und bei Hertha spielten. Entge-
gen der Wahrnehmung, gegen die die Marketing-Experten des Clubs bis heute schwer anzu-
kämpfen haben, stand der Verein historisch also keineswegs für West-Berlin, sondern war auch 
in den Ost-Bezirken gut verankert.

Daran konnten auch die Teilung der Stadt und die Versuche der SED, in Ost-Berlin spielstarke 
Nebenbuhler wie den ASK Vorwärts und später den BFC Dynamo zu etablieren, wenig ändern. 

Einschneidend war dann jedoch der Mauerbau im August 1961. Bereits am Tag ihrer Errichtung 
fehlten der 1. Mannschaft drei Stammspieler, die nun nicht mehr über die Grenze kommen 
konnten. In der Folgezeit verzeichnete der Verein einen Zuschauerrückgang von 20 Prozent, der 
ihn auch finanziell schwer belastete. 

Heimspiel für Heimspiel sammelten sich die leidenschaftlichsten Fans aus dem Osten an der 
Sektorengrenze, um zumindest akustisch den Auftritten ihrer Lieblinge wenige hundert Meter 
weiter westlich beiwohnen zu können. Zu seinen Mitgliedern im Ostteil der Stadt, die nun quasi 
zwangsweise zu passiven geworden waren, hielt der Club brieflich und über Weihnachtspäck-
chen Kontakt, bevor auch wieder Besuche in Ost-Berlin möglich waren. 
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Die dortigen Fan-Clubs tarnten sich als Tippgemeinschaften und charterten unter dem Deck-
mantel eines Betriebsausfluges Ausflugsdampfer auf dem Müggelsee, um kurz nach dem 
Ablegen vom Ufer ihre Hertha-Fahnen zu entrollen. Dass sie in ihrem Treiben von der allgegen-
wärtigen Staatssicherheit beobachtet wurden, ahnten sie und nahmen sie in Kauf.

Als wenige Tage nach dem Fall der Mauer Hertha BSC im Berliner Olympiastadion Wattenscheid 
09 in der 2. Liga empfing und alle Zuschauer aus dem Osten freien Eintritt hatten, nutzten Zehn-
tausende die Gelegenheit, erstmals nach Jahrzehnten ihren Verein wieder ohne Einschränkun-
gen und Repressalien live spielen sehen zu können und hatten Tränen in den Augen.

Im Zeitzeugen-Gespräch, das von Robert Ide, dem Sportchef des Berliner Tagesspiegel geleitet 
wurde, standen erwartungsgemäß die Anekdoten im Mittelpunkt. 

Uwe Klimaschefski, der in den sechziger Jahren als Spieler und in achtziger Jahren als Trainer 
der Hertha angehört hatte, berichtete von regelmäßigen konspirativen Treffen mit Ost-Berliner 
Fans in deren Wohnungen, aus denen sich Freundschaften fürs Leben entwickelten. 

Erich Beer, die Hertha-Legende der 1970er-Jahre, lange Zeit Rekordtorschütze und mehrfacher 
Nationalspieler, erinnerte sich an Ansprachen des damaligen Trainers Kuno Klötzer. Klötzer 
appellierte an die besondere Verantwortung der Spieler vor Europapokalspielen im Ostblock 
angesichts der tausenden von Ost-Berliner Fans, die die Hertha zu diesen Begegnungen 
begleiteten. 

Der Trainer war es auch, der immer wieder für Anhänger aus dem Ostteil der Stadt, die ohne 
Tickets und Hotelzimmer zu den Spielen in Prag, Plovdiv und Tiflis angereist waren, unbürokrati-
sche Lösungen fand. Das ging soweit, dass drei Fans sogar mit der von Hertha gecharterten 
Maschine von Moskau bis nach Berlin-Schönefeld zurückflogen, um sich dort auf dem Rollfeld 
unauffällig einer anderen ostdeutschen Reisegruppe anzuschließen.

Helmut Klopffleisch schließlich, der vielleicht leidenschaftlichste und mutigste Hertha-Fan aus 
Ost-Berlin, berichtete davon, wie ihm seine Mutter aus einem FDJ-Hemd eine Hertha-Fahne 
genäht und die Stasi versucht hatte, seinen Sohn anzuwerben, um über den Vater Auskunft zu 
geben. 

Spätestens in diesem Augenblick wurde den Zuhörern, die den Ausführungen bis dahin mit 
Schmunzeln bis lautem Gelächter gefolgt waren, wieder bewusst, dass die Zeiten vielleicht im 
Nachhinein wild und schön, jedoch auch verdammt gefährlich gewesen waren; aber darüber zu 
reden, befreit bekanntlich.

Die am selben Abend eröffnete Wanderausstellung „Doppelpässe – wie die Deutschen die 
Mauer umspielten“ ist noch bis zum 1. Dezember 2012 im Kuppelsaal im Haus des Deutschen 
Sports in Berlin zu sehen. Der Eintritt ist frei.
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I 1990/I: Vereinsförderungsgesetz des Bundes tritt in Kraft

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 187) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Als ein „Markstein zur Stärkung des Ehrenamtes“ wurde am Jahresende 1989 das neue 
Vereins-örderungsgesetz des Bundes, das am 15. November 1989 beraten und dann am 18. 
Dezember 1989 vom Deutschen Bundestag beschlossen worden war und mit Wirkung vom 1. 
Januar 1990 in Kraft trat, vom DSB bezeichnet.

DSB-Präsident Hans Hansen gab dazu unmittelbar nach der Verabschiedung des Gesetzes 
folgende Erklärung ab:

„Mit der Verabschiedung des Vereinsförderungsgesetzes durch den Deutschen Bundestag ha-
ben der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen ein Ziel erreicht, auf das wir seit 
1974 hingearbeitet haben. Das neue Gesetz ist ein Markstein zur Stärkung des Ehrenamtes im 
Sport.Es leistet einen wesentlichen Beitrag zur Entbürokratisierung. Es vereinfacht das Steuer-
recht für gemeinnützige Sportvereine. Das Vereinsförderungsgesetz, das am 1. Januar in Kraft 
tritt, bringt steuerliche Verbesserungen für den Sport. Sie sind wegweisend für das Jahr 2000.

Es war ein hartes Stück Arbeit, um unter Bundesregierungen verschiedener Couleur am Ende 
doch mit Argumenten überzeugen zu können. Ich danke allen, die im Bereich der Politik daran 
mitgewirkt haben, die uns unterstützten und die im Deutschen Bundestag die Entscheidung 
getroffen haben. Dies alles wäre nicht erreicht worden, wenn der Bundesausschuss Recht, 
Soziales und Steuern des DSB und die damit befassten Ausschüsse der Mitgliedsorganisationen 
nicht so großartige Arbeit geleistet hätten. Ich danke den Mitgliedern und ihrem Vorsitzenden 
Karl Hemberger für ihren Einsatz. Sie werden zu Beginn des neuen Jahres eine überarbeitete 
Steuer-Broschüre herausgeben, die in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Fußball-Bund und 
den Landessportbünden kostenlos an alle Vereine verteilt wird.

Fazit: Der Sport hat eine hohe Hürde genommen.Nach der Verabschiedung dieses Vereins-
förderungsgesetzes wird vieles leichter und einfacher werden, auch wenn die Erhöhung der 
Übungsleiterpauschale von 2.400 auf 3.600 DM unverändert als Forderung bestehen bleibt.“

Der Deutsche Sportbund gab dazu im Januar 1990 folgende Erläuterungen bekannt:

„Die Vereinsbesteuerung ab 1990

Nachdem der Deutsche Bundestag das Gesetz zur Verbesserung und Vereinfachung der 
Vereinsbesteuerung (Vereinsförderungsgesetz) abschließend beraten hat, können folgende 
Änderungen bekanntgegeben werden:

1. Gemeinnützigkeit:

-Ausweitung der förderungswürdigen Zwecke, z. B. auf Modellflug, Hundesport.
-Keine Gemeinnützigkeit für Fan-Clubs und reine Geselligkeitsvereine.
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2. Sportliche Veranstaltungen:

-Sind Zweckbetriebe bei Einnahmen (einschl. Umsatzsteuer) bis zu DM 60.000,- je Jahr.
(Hierzu zählen nicht Verkauf von Speisen und Getränken sowie die Werbung bei sportlichen 
Veranstaltungen).

-Sportvereine können auf die Anwendung der 60.000,-DM-Grenze verzichten. Sportveran-
staltungen sind dann Zweckbetrieb, wenn kein bezahlter Sportler an sportlicher Veranstaltung 
teilnimmt. (Abgrenzung des bezahlten vom unbezahlten Sportler nach den bisherigen Regeln 
des § 67 a AO). 

-Andere sportliche Veranstaltungen sind wirtschaftliche Geschäftsbetriebe.

3. Kulturelle Veranstaltungen:

-Kulturelle Veranstaltungen sind immer Zweckbetriebe (hierzu gehören nicht Verkauf von Spei-
sen und Getränken). Es kommt auf Umsatzhöhe oder Mitwirkung bezahlter Künstler nicht an.

-Überschussgrenze von DM 12.000,- im Durchschnitt der letzten drei Jahre wird gestrichen.

4. Gesellige Veranstaltungen:

-Gesellige Veranstaltungen sowie der Verkauf von Speisen und Getränken bei sportlichen und 
kulturellen Veranstaltungen sind immer wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb.

5. Wirtschaftliche Geschäftsbetriebe:

-Mehrere wirtschaftliche Geschäftsbetriebe (die keine Zweckbetriebe sind) werden als ein 
wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb behandelt.

-Verrechnung von Ausgaben und Einnahmen aus allen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben 
möglich.

-Übersteigen die Einnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) aus allen wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieben (die keine Zweckbetriebe sind) nicht DM 60.000,- im Jahr, so ist 
Gewinnermittlung nicht erforderlich; Körperschafts- und Gewerbesteuer fällt nicht an.

-Übersteigen die Einnahmen aus wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben DM 60.000,- je Jahr, ist 
Gewinnermittlung erforderlich; im Falle eines Gewinnes gilt ein Körperschaft- und Gewerbe-
steuerfreibetrag von DM 7.500,-.

6. Umsatzsteuer:

-Die Umsatzsteuer von 7 % (bei Zweckbetrieben) und 14 % bei wirtschaftlichen Geschäfts-
betrieben bleiben wie bisher. 

-Bei steuerpflichtigem Gesamtumsatz von nicht mehr als DM 60.000,- im Jahr gilt zur 
Berechnung der abziehbaren Vorsteuerbeträge eine Pauschale von 7 %.

-Auf die Pauschalrechnung kann verzichtet werden.

7. Übungsleiterpauschale:

-Die Übungsleiterpauschale bleibt wie bisher mit 2.400,-DM jährlich steuerfrei.“
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